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Mayen, im Mai 1979 

Liebe Ehemalige. 
 
Am 13.1. fand die Generalversammlung der Vereini-
gung, zu der im Rundschreiben vom Dezember eingela-
den war, im Hotel Neutor statt. Nach den Praeliminarien 
wurde unter Vorsitz des Alterspräsidenten Stud. Direktor 
i.R. Adolf Schmidt der neue Vorstand gewählt, der sich 
wie folgt zusammensetzt: 
1. Vorsitzender:  Felix Adorf, Mayen 
2. Vorsitzender:  Walter Hanhart, Mayen  
Schriftführer:  Monika Seul, Herresbach 
Beisitzer:  Willi Leber, Walter Strehle, Franz 
 Born, Franz Schütte, Dr. Rolf Hen-
 rich, Adolf Schmidt, alle aus Mayen 
Kassenprüfer:  Ewald Hürter, Mayen. 

 
Auf einer Vorstandssitzung am 9.2.79 wurde die 
Marschroute für die kommende Amtszeit besprochen. 
Die Vereinigung soll mehr präsent sein. Dazu ist eine 
Werbung notwendig, da sich herausgestellt hat, daß die 
Abiturientenjahrgänge ab 1960 nur wenig vertreten sind. 
Anhand von Klassenlisten sollen zunächst die Jahrgänge 
von 1960 bis 1970 angesprochen werden. Die Ehe-
maligen werden aber auch gebeten, bei ihren Bekann-
ten für die Vereinigung zu werben. 

In der Stadt hat sich im verflossenen Jahr einiges ge-
tan. An der Burg wurden erhebliche Mittel zur Res-
taurierung verbaut; gleichzeitig wurde das Teilstück 
der Stadtmauer im Bereich der Herz-Jesu-Kirche gesi-
chert und mit einem neuen Wehrgang versehen. Das 
alte Haus aus Mayener Stein neben dem Obertor, das 
unter Denkmalschutz stand, war seit langem baufäl-
lig. Es wurde abgerissen und in altem Mayener Stein 
wieder aufgebaut. Es ist jetzt ein Schmuckstück der 
Stadt; die Stadtbücherei ist darin untergebracht. Sie hat 
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u.a. einen Leseraum mit groß gedruckten Büchern für alte 
Menschen, die nicht mehr gut sehen. 
Seit Oktober wird im alten Rathaus tüchtig gearbeitet; 
eine neue Fundamentierung und Restaurierung war 
dringend notwendig geworden, um das Kleinod der 
Stadt zu erhalten. Vor dem neuen Rathaus ist eine Unter-
flurgarage erbaut worden, womit der Parknot im Innern 
der Stadt gesteuert werden soll. 

Wie Sie sicher wissen, ist Mayen seit langem Partner 
der Stadt Joigny sur Yonne, etwa 100 km südöstlich 
von Paris. Beide Städte tun ihr Bestes im Rahmen der 
"Jumelage". Dies wurde von höchster Stelle aner-
kannt. Und so erhielten beide Städte für ihre besonde-
ren Verdienste im Rahmen der deutsch-französischen 
Partnerschaft einen Ehrenpreis der französischen 
Staatsregierung, den Herr Seichter als 2. Bürgermeister 
in Paris entgegennahm. 

Der seit Jahren von den Fahrern der Formel I boy-
kottierte Nürburgring hatte trotzdem im Jahre 1978 
zwei Veranstaltungen besonderer Art. Ende August 
wurde die Radweltmeisterschaft der Straßenfahrer 
für Amateure und Berufsfahrer an zwei Tagen aus-
getragen. Alles, was Rang und Namen hatte, war 
vertreten. Vielleicht erinnern sich noch Ehemalige an 
die Eröffnung des Ringes im Jahre 1927, die ja auch 
durch ein Radrennen eingeleitet wurde. 
Ein richtiges Volksfest erlebte der Ring am 15. Okto-
ber. Bei strahlendem Sonnenschein starteten etwa 7000 
Volksläufer, jung und alt, Männlein und Weiblein, Fami-
lien mit Sprößlingen und ganze Gruppen zum 1. 
Volkslauf über die Nordschleife des Ringes (22,3 km). 
Es war ein unerhört farbenprächtiges Bild, als sich 
dieser Heerwurm in Bewegung setzte. Sportbegeis-
terte aus 15 Ländern waren dabei. Den 1. Bahnre-
kord stellte Jürgen Orthmann aus Wehbach mit 
1:16:08 Stunden auf. Nach der Strapaze erklärten viele 
Beteiligte, daß es wunderbar wesen wäre und daß sie beim 
nächsten Male wieder dabei wären. 

Lukasmarkt war  wieder ein herausragendes Ereignis, 
begünstigt durch herrlichen Sonnenschein, besonders 
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am Eröffnungstage. Von den Viehmärkten hat vor al-
lem der Schafmarkt wieder zunehmende Bedeutung, 
nachdem vor acht Jahren diese alte Tradition wieder 
auflebte. Das Schwergewicht liegt heute auf einer Ge-
brauchsschau, aus der sich jedoch wieder ein ansehn-
licher Handel entwickelt hat. Feinschmecker und 
Gastarbeiter wissen das Fleisch zu schätzen; andere 
Käufer suchen einfach einen lebenden Rasenmäher. 
Im Nettetal oberhalb der Hutfabrik (Altes Kurhotel) 
wurde der 2. Bauabschnitt des Freizeitzentrums fer-
tiggestellt. An der Nette, die einen künstlichen See 
durchfließt, entstanden zwei schöne Kaskaden. Rundwege 
mit vielen Ruhebänken, Trimm-dich-Anlagen, eine 
Schutzhütte und ein z.T. überdachter Grillplatz bieten 
hier viele Erholungsmöglichkeiten. Zur Benutzung 
des Grillplatzes bedarf es nur einer Anmeldung bei 
der Stadtverwaltung; dann wird auch das nötige Holz 
noch kostenlos zur Verfügung gestellt.  

Am Gymnasium hat sich unter Leitung von Herrn 
Musiklehrer Becker eine Big Band zu einem erstklas-
sigen Klangkörper entwickelt. Im Landesentscheid 
wurde sie in ihrer Kategorie nicht nur Meister von 
Rheinland-Pfalz, sondern sie erntete bei ihren Auftrit-
ten, nicht zuletzt in Mainz, großen Beifall und hervorra-
gende Kritik. 

Liebe Ehemalige. Fast 30 Jahre nach dem ersten und 
kurz vor dem nächsten Wiedersehen dürfte es an der 
Zeit sein, Sie in einem Überblick zu informieren über die 
Entwicklung der Stadt in dieser Zeit, denn auch hier 
trifft der Satz zu, daß Mayen im Verhältnis zur Fläche 
der Altstadt "ins Uferlose" gewachsen ist. 
Schon kurz nach der Währungsreform entstand im 
Osten  in der  Nähe des Amtsgerichtes die Banner-
bergsiedlung, die sich in den folgenden Jahren lang-
sam in Richtung Friedhof ausdehnte. In diesem Be-
reich wurden auch das Staatliche Gesundheitsamt 
und das Kulturamt (das früher Maifeldstraße/Ecke 
Gerberstraße untergebracht war) errichtet. Der Fried-
hof dehnte sich vor allem nach Süden aus und erhielt 
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eine Friedhofskapelle mit Leichenhalle. Weiter öst-
lich wurden viele Wohnhäuser gebaut, wobei aber das 
Gelände südlich der Koblenzer Straße für Gewerbezwe-
cke ausgespart wurde und wo sich heute u.a. die Tep-
pichfabrik, Tankstellen und ein Supermarkt befin-
den. Im Nettetal unterhalb der S tadt verwandelte 
sich die alte Müllhalde in ein Industriegebiet, dem 
durch den Autobahnzubringer gute Verkehrsmög-
lichkeiten zur Verfügung stehen. Eine große Gelän-
defläche neben dem Schlachthof wurde für städtische 
Zwecke (Märkte usw.) freigehalten. Nach Süden zu 
hat die zu Beginn der 30er Jahre am Taubenberg 
entstandene Siedlung ihr Ansehen völlig gewandelt. 
In ihrer Nähe entstanden zunächst in den 50er Jah-
ren mehrere größere Wohnblocks. Ende der 60er 
Jahre aber verwandelte sich das ganze Gebiet bis zur 
alten Trierer Landstraße in ein großes Baugebiet. 
Hinter dem neuen Krankenhaus wurde ein Schul-
zentrum mit Grund-, Haupt- und Realschule errich­
tet, dazu eine große Sporthalle mit Sportplätzen. 
Pausenhöfe, ein Hubschrauberlandeplatz und Anlagen 
ergeben eine Auflockerung der Bauweise. Im eigentli-
chen Wohngebiet sind Ein-, Mehrfamilienhäuser und 
Wohnblocks gemischt, wobei acht Stockwerke jedoch 
nicht überschritten werden. Die alte Kehriger Land-
straße über den Taubenberg wurde nach dem An-
schluß von Alzheim an die Stadt zu einer innerstädti-
schen Verbindungsstraße ausgebaut. Auch in diesem 
Bereich ließen sich viele Mayener Bürger nieder. Im letz-
ten Jahre kam ein Kindergarten für geistig behinderte 
Kinder dazu.  

Nach W esten zu entstand in den 50er Jahren an der 
"Alten Hohl" die Landwirtschaftsschule, die als ein-
zige ihrer Art bestehen blieb. Mit Beginn der 70er 
Jahre wurde auch hier stark gebaut, vor allem zwei 
Wohnblocks. Auch im unteren Heckenberg entstand ein 
Wohngebiet. 

Im Bereich der Sagnes Mühle entwickelte sich im Net-
tetal ein Sportzentrum. Heute sind dort neben dem Sta-
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dion noch sechs Tennisplätze, ein Fußballplatz; ein 
Minigolfplatz und etwas weiter der Rheinlandplatz, 
hinter dem sich das Internat St. Augustinus an den 
Hang anschmiegt. Das neu errichtete Hotel Schützen-
hof ist abseits der Hauptdurchgangsstraße ein angenehmer 
Platz für Sportler und Fremde. 

Links der Nette in der Nähe des Kinos Anker wurde 
zunächst ein städt. Gartenbad gebaut, zu dem dann Mit-
te der 70er Jahre noch das Hallenbad hinzukam. Zwi-
schenzeitlich füllten sich in zunehmendem Maße die 
Hänge des Nettetales In den Wingerten und am Rö-
merhügel. Im Bereich des alten "Ettringer Pettsche" 
entstand nördlich der Bahnlinie eine sehr schöne Siedlung, 
deren Straßennamen Vogelgezwitscher ahnen lassen. 
Nachdem  das  Gelände  zwischen  Römerstraße, Eich-
straße und Bahnlinie sich mit Privatgebäuden gefüllt 
hatte, entwickelte sich das nördlich der Bahnlinie ge-
legene Gelände zum Gewerbe- und Geschäftsviertel 
mit Supermarkt und Gartencenter. 

Das Grubenfeld selbst veränderte sein Aussehen 
völlig. Nach Einstellung des Betriebes in der Mehr-
zahl der Gruben wurde ein großer Teil der 
"Mondkrater" mit Müll angefüllt und so neues Indust-
riegelände gewonnen; hier haben sich im Bereich der 
Ostrampe am Ostbahnhof und weiter nördlich eine ganze 
Reihe von Industriebetrieben angesiedelt, die mit der 
eigentlichen Steinindustrie nichts zu tun haben. 

Mit der Ausdehnung der Stadt und den neuen Auto-
bahnen (A61 und A48) in Stadtnähe traten neue V er-
kehrsprobleme auf. Da die A61 um das Südende des 
Laacher Sees über Kruft-Ochtendung zum Koblenzer 
Kreuz (dem Schnittpunkt mit der A48, sog. Eifelau-
tobahn) führt, ist diese Route für alle Fahrer aus dem 
Norden, die in die Südeifel oder an die Mosel wollen, 
ein großer Umweg. Daher wird zwischen den beiden 
Autobahnen eine Spange gebaut von der Ausfahrt 
Mendig zur Auffahrt Mayen. Damit soll auch die 
Stadt vom Durchgangsverkehr zwischen Neuwieder 
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Becken und Autobahn entlastet werden. Im Osten 
von Mayen ist deshalb am früheren Schnittpunkt der 
B256 und B258 ein Kreisel geschaffen worden als 
Schnittpunkt des Autobahnzubringers und der Bun-
desstraßen. Von dort führt diese Verbindung zum 
Autobahnzubringer in der Nähe des Bernardshofes. 
Gleichzeitig geht eine Straße als Nordumgehung 
über das Grubenfeld zur Ettringer Straße; sie erschließt 
das neue Industriegelände und macht die Innenstadt frei 
vom Schwerlasterverkehr der Steinbetriebe.  
Die alte Nettebrücke am Stadion wurde zur Fußgän-
gerbrücke, weil durch eine neue Brücke die Straße hier 
begradigt wurde. Am Neutor wurde der Teil zwischen 
Kehriger- und Polcher Straße ausgebaut; damit ist auch 
dieser Punkt dem modernen Verkehr gewachsen. In 
der großen Verkehrsregelung fehlt nur die bereits ge-
plante Verlängerung der Ostumgehung vom Auto-
bahnzubringer bis zum Kasernenbereich. 

Wir mögen hoffen, daß der Überblick über die Stadt-
entwicklung in den letzten 30 Jahren Ihnen bei Ih-
rem nächsten Wiedersehen in Mayen zum Verständ-
nis der heutigen Situation nützlich sein könnte. Der 
nächste Rundbrief zur Weihnachtszeit wird u.a. alle 
Einzelheiten für das Wiedersehen im kommenden Jah-
re enthalten. 

Bis dahin liebe Mayener Grüße und alles Gute 

 
Ihr Vorstand 
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Mayen, im Dezember 1979 

 
Liebe Ehemalige. 
 

Wie unser unvergessener Paul Geiermann jährlich zur 
Weihnachtszeit Sie mit einem Rundschreiben über das 
verflossene Jahr informiert hat, so will auch der Interims-
vorstand diese alte Tradition fortsetzen und hat mich 
dazu beauftragt. Ich bin seit meiner Übersiedlung nach 
Mayen vor mehr als 30 Jahren mit den Zielen der Ver-
einigung vertraut; Landschaft und Menschen habe ich 
in dieser Zeit schätzen und lieben gelernt. 

Ein dreifaches persönliches Jubiläum konnte in die-
sem Jahre unser Mitglied Seine Exzellenz Herr Diöze-
sanbischof Bernhard Stein in Trier begehen. Am 5. Sep-
tember wurde er 75 Jahre alt; am gleichen Tage war er 35 
Jahre Bischof, und am 27. Oktober vor 50 Jahren erhielt 
er die Priesterweihe. Dieses dreifache außergewöhnliche 
Ereignis beging der Herr Bischof am 22. Oktober mit ei-
nem Pontifikalamt in der Hohen Domkirche, deren für 
Jahrhunderte geltende Restaurierung das besondere 
Verdienst des Bischofs ist. Die offizielle Gratulations-
cour fand im Rahmen einer Festakademie in der Europa-
Halle statt. Von dieser Stelle aus gratulieren wir dem 
Herrn Bischof herzlich zu seinen persönlichen Gedenkta-
gen und wünschen ihm alles Gute für seinen Lebensabend. 
Am Gymnasium macht sich langsam auch die zu-
rückgehende Geburtenrate bemerkbar. Und so sank die 
Schülerzahl in den letzten Jahren von 1850 auf rd. 1500, 
zweifelsohne ein Fortschritt für diese Mammutschule. Ei-
ne kleinere, mehr überschaubare Schule bietet mehr Mög-
lichkeiten für verstärkte pädagogische Bemühungen, z.B. 
Einrichtung von Wochenendtagungen mit Schülergruppen, 
Schulfeste etc. Zwischen dem neu gegründeten För-
derverein und der Schule besteht eine intensive und 
wirksame Zusammenarbeit. Wie alljährlich hat die Verei-
nigung Ehemaliger auch in diesem Jahre Buchspenden an 
die Abiturientia überreicht. Es erhebt sich für die Wie-
dersehensfeier die Frage, in welcher Form die 
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"Ehemaligen" die heutige Schule unterstützen können. 
Die Schülerband unter Leitung von Musiklehrer Be-
cker wurde in einem Landeswettbewerb Sieger, und 
sie wird eventuell in eine Landes Big Band umgewandelt. 
Aber nicht nur sie macht landesweit von sich reden, 
sondern auch der Schulchor unter Leitung von OStR 
Rittershaus (auch einem "Ehemaligen") hat sich durch 
seine Konzerte einen Namen gemacht. Am 1. Dezem-
ber eröffneten Chor und Solisten den Mainzer Weih-
nachtsmarkt auf Einladung des Oberbürgermeisters. Es 
versteht sich von selbst, daß der Chor im Rahmen der 
Betreuung älterer Menschen andern Freude bereitet. 

Eine Stadt mit so vielen historischen Gebäuden muß 
ständig große Summen zu ihrer Erhaltung aufwenden. 
Am alten Rathaus wurde das ganze Jahr über restau-
riert; dafür wird die gute Stube der Stadt in Kürze wieder 
in neuem Glanze erstrahlen. Umfangreiche Sanie-
rungsarbeiten werden z.Z. am Brückentor durchge-
führt. Neben dem Tor wurde eine Gebäuderuine abge-
rissen und durch einen Neubau ersetzt, der sich har-
monisch dem Brückentor anpaßt. Ohne Zweifel hat 
dieser Teil der Stadt an Attraktivität gewonnen, zumal ein 
Fassadenwettbewerb gerade im Bereich dieser Fußgän-
gerzone schöne Früchte getragen hat. Auch an der Burg 
wird wieder gebaut. Das alte Mauerwerk im Bereich des 
Burghofes wird ausgebessert; die Burgfassade erhält 
einen neuen Verputz. Überhaupt tut sich im Stadtkern 
einiges. In der Töpferstraße wurden mehrere, aus altem 
Mayener Stein erbaute Häuser abgerissen und zu vor-
läufigen Parkplätzen umfunktioniert. Hier soll in den 
nächsten Jahren eine Großgarage zur Behebung der 
Parknot in der Stadtmitte entstehen. 
Der Abbruch eines Hauses hat die Mayener Gemüter be-
sonders erregt: Am 9. November veröffentlichte die 
Rhein-Zeitung ein Bild vom Abbruch des Sterngartens 
mit der Überschrift: "Das traurigste Bild der Woche". 
Für Generationen von Mayenern war der Sterngarten 
der Inbegriff für große Gesellschaften und Ballveran-
staltungen. Aber die Ära dieser Feste ist vorbei, die 
wenigen großen Veranstaltungen, insbesondere zur 
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Fastnachtszeit  reichen  nicht  aus,  um  die Unkosten zu 
decken. Und so hat der Sterngarten seinen Tribut an 
die neue Zeit zahlen müssen. An der Baulücke in der 
Koblenzer Straße aber gehen die Mayener mit ge-
mischten Gefühlen vorbei. Besonders bedauerlich aber 
ist, daß in der Stadt kein großer Saal mehr vorhanden ist. 
Noch ein anderes Wahrzeichen der Stadt ist verschwun-
den. Im Monat Oktober wurde der Gaskessel vollständig 
demontiert. Schon seit Ende der 50er Jahre, als die 
Energieversorgung auf Ferngas umgestellt wurde, 
hatte er seinen Zweck verloren. Immerhin hatte May-
en bis dahin eine "Gasfabrik", zu der die Kohlen vom 
Westbahnhof mit Pferdefuhrwerken den "Kohlenweg" her-
untergefahren wurden. Je mehr aber die alten Mayener 
Wahrzeichen verschwinden, umso erfreulicher ist es, 
wenn Künstler diese in ihren Werken der Nachwelt 
erhalten, und vor allem, wenn diese Werke einem 
größeren Kreis zugänglich gemacht werden. Die Wer-
begemeinschaft Mayener Kaufleute, kurz MY genannt, 
stellt in ihrem Kalender für das Jahr 1980 einen Maye-
ner Hobbymaler vor. Heinrich Thiel (80 Jahre alt) 
hat ein Leben lang Mayener Motive gesammelt, und 
so sollen in diesem Kalender Motive aus Stadt und 
Umgebung gezeigt werden, die selbst vielen Einhei-
mischen wenig bekannt sein dürften wie stille Winkel, 
fast vergessene Gebäude, Alltagsszenen und kirchliche 
Feste. Der Kalender erscheint in Vier-Farben-Druck 
im Verlag Louis Schreder und wird Anfang Dezember 
in den MY-Geschäften kostenlos abgegeben. Der 
"Thiel-Kalender"  wird  so  den Hobbymaler bei einem 
größeren Publikum bekannt machen. 

Liebe Ehemalige. Viele von ihnen werden sich noch an ih-
re sportliche Betätigung in der Jugend erinnern. Seit dieser 
Zeit hat sich auch in Mayen vieles gewandelt. Die Stadt 
wird im Sport zunehmend bekannt. Seit Jahren hat der TuS 
eine ausgezeichnete Leichtathletikmannschaft, von der 
schon Mitglieder am klassischen Marathonlauf in der Hei-
mat des Sportes teilnahmen. Die Hockeyabteilung ist weit 
über den heimatlichen Raum hinaus bekannt. Ein besonde-
res As ist die deutsche Jugendmeisterin im Hallentennis, 
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Sabine Müller, die seit Jahren zur Spitzenklasse des Ten-
nissportes gehört. Der Stadtteil Hausen beherbergt sogar ei-
nen Weltmeister in der alten Schießtechnik mit Vorderlader-
gewehr. Die Stadt tut übrigens viel zur Förderung des 
Sportes. Neben dem schönen Stadion im Nettetal gibt es 
eine Reihe von Sportplätzen, Sporthallen, seit dem letzten 
Jahre eine Reithalle und neuerdings eine Tennishalle. Im 
Schulzentrum Hinter Burg ist eine zweite Großsporthalle in 
Bau. 
Doch nun von der Vergangenheit in die Zukunft. Wie Sie 
sicher schon wissen, begeht die Stadt vom 21. bis 29. Juni 
1980 das 700jährige Bestehen der Genovevaburg. Aus die-
sem Anlaß sind Burgfestspiele geplant, für die bereits Herr 
Gesrad Witmann von der Landesbühne Neuwied als Regis-
seur gewonnen wurde. Nach seinen Vorstellungen sollen 
die sieben Hauptrollen von Profis dargestellt werden. Dane-
ben werden etwa 80 Laienspieler, 50 Helfer für hinter der 
Bühne, Reiter, Fanfarenbläser, Schützen und eine Kapelle 
benötigt. Hier bietet sich für die Mayener Vereine eine be-
sondere Gelegenheit zur Betätigung. Über den Ort der 
Handlung, ob wie in den 30er Jahren am Fuße der Burg auf 
dem Boemundring oder im Burghof, wird noch entschie-
den. Der für diese Zwecke geradezu ideale Burghof hat lei-
der den Nachteil, daß in ihm kaum 300 Zuschauer Platz fin-
den.  
Neben diesem kulturellen Ereignis wird zweifellos im Mo-
nat Mai die zum dritten Male stattfindende Mayener Eifel-
schau als Spiegel heimischen Gewerbefleißes eine besonde-
re Anziehungskraft auf Nah und Fern ausüben. 
Liebe Ehemalige. Wie auf früheren Hauptversammlungen 
beschlossen, findet zu Pfingsten 1980 eine Wiedersehensfei-
er statt. Zur Generalversammlung mit allen Regularien und 
Neuwahl des Vorstandes wollen wir uns treffen am Sam-
stag, dem 24. Mai um 17 Uhr im "Haus im Möhren", das in 
der Nähe des Rings am Beginn der Straße zum Gymnasi-
um liegt. Dort soll dann abends gegen 20 Uhr auch das ge-
mütliche Beisammensein stattfinden. 
Am Pfingstsonntag, dem 25. Mai ist um 11 Uhr Kranznie-
derlegung zu Ehren der verstorbenen Mitglieder an dem 
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von der Vereinigung gestifteten Erinnerungsstein auf dem 
Schulgelände mit Ansprache des Vorsitzenden. Im an-
schließenden traditionellen Frühschoppen in den Räumen 
der Schule besteht die Möglichkeit, einen Imbiß zum May-
ener Bier zu sich zu nehmen. Für auswärtige Besucher 
liegt ein Unterkunftsverzeichnis des Verkehrsamtes bei. 
Wir bitten im Bedarfsfalle sich mit den Hoteliers rechtzeitig 
in Verbindung zu setzen, da um diese Zeit der Reise-
verkehr holländischer Busunternehmen nach Mayen 
sich bereits bemerkbar macht. Im übrigen bietet das 
Nettetal in der näheren Umgebung eine ganze Reihe 
von Übernachtungsmöglichkeiten in jeder Preiskate-
gorie. Selbstverständlich steht unsere Schriftführerin je-
derzeit für Auskünfte gern zur Verfügung. 

Für die Festtage und den Jahreswechsel wünschen 
wir Ihnen alles Gute und bleiben bis zu einem frohen 
Wiedersehen zu Pfingsten 
 
      Ihr Vorstand 
 
      I.A. Adolf Schmidt 

P.S. Dieses Rundschreiben wurde an viele ehemalige 
Schüler gesandt, auch wenn sie nicht Mitglied der Verei-
nigung sind. An alle ergeht die Bitte, doch den geringen 
Jahresbeitrag auf das Konto der Vereinigung überweisen 
zu wollen. Besten Dank! 


